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ben itjnen burd) biejen SBefetjl angeroiefenen ©tel*
hingen.

©ie betradjten jidj fortroäfjrenb alä im Slngeficbt
beä geinbeä jteljenb. SDer SBerpflegungäbienjt roirb
morgen oom SDtoifionä * Äriegäfommiffär georbnet
roerben.

SDie $auptfpitäler ber SDioijion roerben in SHju*

fiä unb SReidjenau etablirt. SDer Slrtillertefomman*
baut roirb angeroiefeu, für bie ©rgänjung ber
SRunition bei allen SBaffen SBorjorge ut treffen unb
betreffs feiner gorberung für bte (Svgänjung beä

SDioifionäparfä an baä SDioijionäfommanbo SRapport

ju erftatten.
SDer SDiüifionäfommanbant

Sl. Sl.

Hiemlt fctjtiefeen roir bie Slrbeiten biefeä fuppo*
nirten gelbjugeä ab.

ttnterofftjierSsgeitung. ^erauägegeben unb rebigirt
oon @. oon ©tajenapp. SBerlin 1874. Slbonne»

mentäpreiä gr. 13. 50.

SRit SBeginn beä Siabreä ijt bie beutfdje periobijdje
SRilitärliteratur um obgenannte 3"IunS uermebrt
roorben. SDiejelbe erfebeint roöcbenttid) einmal unb
biä je&t jiub 13 Shimmera auägegeben roorben.

©ie 3eitung ijt jür bie Unteroffijiere beä beut*

fdtjen Heereä beredinet, bodj roerben audj bie anberer
Slrmeen mandjeä SBetebrenbe barin finben.

SDem SBrogramm, roetdjeä bie SRebaftion aufgeftellt
fjat, entnebmen roir:

„SDie „Unterof jijier*,3eitung" lt)irb in§
Seben gerufen, um ben ^»terefjen ber beutfdjen Sir*

mee unb jpejieH benen beä Unterofftjiere ©tanbeä

ju bienen.

3ur SBerbefferung ber Sage ber Unteroffijiere ift
in materieller £)infid)t unlängjt oiergejdjetjen;
baä ©treben ber SRebaftion roirb jein, aud) jur
g e i jt i g e n Hebung beä Unterofjijierä betjutragen.

SBir roerben ben Unteroffijier alä ©olbaten
mit ben neueften SBorjdjriften unb ber Sluäbilbung
jeiuer Untergebenen befannt madjen. Äenntnifj ber

eigenen unb ber fremben Slrmeen, baä SReglement,
bie oon beroorrageuben ©djriftftettern über bie taf*
tijaje Sluäbilbung unb ben gelbbienft geäußerten
Slnjicbten roerben roiebergegeben roerben, foroett jie
jür ben ©eftdjtä* unb SShfungäfreiä beä Unter*
offijierä noujroenbig jiub. ©tjmnaftifdje Sluäbilbung,
SEerrainfenntmfj unb (Jroquiren, SRefognoäjiruugä»

bienft, allgemeine SSSaffente^re inet, ©djiefjauäbtt*
bung roerben ©egenjtänbe ber SBefpredjung unb SBe*

lebrung jein. — §ierju treten bie Äenntnifj ber

Slrmeegefdjidjte unb friegägefdjidjtlidje SDarftettungen
in fteinerem SRafjftabe.

SDie (Srroeiterung beä ©eftcbtäfreijeä beä Unter*

ofjijierä, jeine allgemeine SBilbttng alä SReujdj
roirb bie jroeite Hauptaufgabe ber Rettung jein.

SDie britte Hauptaufgabe ber 3e*IunS xon'° fei"/
bem Unteroffijier jpejiell jür jeine jpätere Gtoil*
Karriere nüfeltdj ju roerben.

SDie 3eltu«S mtrb ferner Unter §altungä=
Seftüre bringen unb bojjt tjierburd) bem Unter*

offijier bte geroöfjnltäje unb häufig nidjt fefjr em«

pfebtenäroerttje Äolportage-Sitteratur, bie man in ben

Äafernen k. jinbet, ju erfefcen.

SDie Sßolitif ift jelbftoerftänblid) oöHig auä ber

„Unteroffijier*3ätung" oerbannt.
SDte „Unteroffijier*,3eitung* wirb treu feftbalten

an ben alten Svabitionen unferer Slrmee. ©ie roirb

eintreten für bie Streue gegen unfeten Äriegäfjertn,
ben ©eborjam gegen bie SBorgefefeten unb bie flrenge
unerbitttidje spfltdjterfüUung. ©ie roirb jeben SBer»

fudj, in roeldjer gorm er audj fei, befämpfen, ber

fidj gegen bieje £rabitionen — bie SBafiä unjerer
Slrmee — roenbet. ©ie roirb jidj ferner beftreben,

ein SBanb ju bilben, baä alte Stngebörige beä Unter»

offijierftanbeä ber gefammten beutjdjen Slrmee in
treuer Äamerabfdjaft umfdjliejjt."

SDa ber SRebafteur ber „Unteroffijier 3eitung",
Herr ©. oon ©lajenapp, in ber SRititär*8itteratur
einen guten Älang ^at, unb jeine bejonbere SBefäbt*

gung fdjon burdj feine langjährige SSeforgung ber

SRebaftion ber „SRilitärijdjen SBlätter", foroie ber

„bleuen SRititärifdjen SBlätter", befannt ift, jo roirb

man jidj nidjt täujdjen, roenn man oon ber neu

gegrünbeten „Unterofftjiers,3eitung" tüdjtige Seiftun»

gen erwartet.

(Bin ÄaonIIeriesSRea.iment im ShtftlärunßSbienft bot
einem grünem §ceresförper, oon SRittmeifter

görfter unb Hauptmann SBibott. SRit einem

Sßlan. SBien, SBerlag oon 8. SB. ©eibel unb

©obn 1873. ®r. 8°. ©. 48.
SDie Heiden SBerfaffer Ijaben ibrer ©djrift bie

Stnna^me ju ©runbe gelegt, bafj ein SReiterregiment
ben SBormarfd) eineä oon Sinj auä über SBubroeiä

oorrüdenben Slrmeeforpä ju beefen, bie Sßorrüdungä»

front aufjubelten unb beu geinb auäjufunbfdjaften
babe, unb geben alle bierauf bejüglidjen Slnorbnuu»

gen, SRelbungen u. f. ro. ©ie fjaben baber bie

applifatorijdje SReujobe, bie unä auä Hrn- Oberft
Hojfftetterä SBorträgen rootjt befannt ijt,. geroäblt.
SDa unjere an 3abl je|r j^njadje Äaoallerie ibre
Hauptaufgabe auäfdjliefjlidj im ©icberbeitä unb

Äitnbjojaftäbicnjt finben fann, fo ift bie in oorlie*
genber ©djrift gut auägefüfjrte Slrt ber Söfung einer
foldjen Slufgabe für unjere Äaoallerie=Offijiere oon
Sntereffe unb fann jum ©tubium empfobtett roerben.

^ibgenoffenfebaft.

Verfügungen beS eibg. SWUitärbepartetnents.
5Me allgemeine ©infütjrung bet J£>lntertafcMig«gefäü&e unk

elfernen Saffeten, fowfe fcfe fictig fortfdjreitenfce atokrängung ke«

#ot}e« fcurdj ka« (Stfen im übrigen 3lrtfHetfemater(at madjen
eine ganj fpejfetle unb fergfältlge äuibtlbung fcer fcen Sattetien
nnk $opi(cn«lcmpagntfn für ben Unterhalt Iljre« SRaterfate« ju»
getollten ©ifenarbeltet tiödjfl noUjwenfcfg.

SSon tiefen Slnfdjauungen geleitet itnfc um fcen ©djlojfern für
bfe Batterien unk Sßoptionäfompagnfen fcfe notfjmenkfge 9lu«bfl=

fcung für kfe ttjnen jufdllenfcen fclenjllfdjen SJltbeften geben ju
tonnen, tjat ka« eibg.ÜJctlttärfcepartement audj kiefe« Saljr roiefcer

kie Sfnrldjtung eine« befonfcern ©djtofferlurfe« »orgefe&en. 3n
gleldjem ©Inne jtnk audj Äurfe für ble ßuffdjintefce ber löattetten
unfc !Jkrtttalnfompagmen angeorbnet worfcen.

- 112 -
den ihnen durch diesen Befehl angewiesenen

Stellungen.

Sie betrachten sich fortmährend als im Angesicht
des Feindes stehend. Der Verpflegungsdienst wird
morgen vom Divisions - Kriegskommissär geordnet
werden.

Die Hauptspitäler der Division werden in Thusis

und Reichenau etablirt. Der Artilleriekommandant

wird angewiesen, für die Ergänzung der
Munition bei allen Waffen Vorsorge zu treffen und
betreffs seiner Forderung für die Ergänzung des

Divisionsparks an das Divisionskommando Rapport
zu erstatten.

Der Divisionskommandant
N. N.

Hiemit schließen wir die Arbeiten dieses suppo-
nirten Feldzuges ab.

Unterofsiziers-Zeitung. Herausgegeben und redigirt
von G. von Glasenapp. Berlin 1874.
Abonnementspreis Fr. 13. 50.

Mit Beginn des Jahres ist die deutsche periodische

Militärliteratur um obgenannte Zeitung vermehrt
worden. Dieselbe erscheint wöchentlich einmal und
bis jetzt sind 13 Nummern ausgegeben worden.

Die Zeitung ist für die Unterofsiziere des dentschen

Heeres berechnet, doch werden auch die anderer
Armeen manches Belehrende darin sinden.

Dem Programm, welches die Redaktion aufgestellt
hat, entnehmen wir:

„Die „Unteroffizier-Zeitung" wird ins
Leben gerufen, um den Interessen der deutschen

Armee und speziell denen des Unteroffizier-Standes
zu dienen.

Zur Verbesserung der Lage der Unteroffiziere ist
in materieller Hinsicht unlängst viel'geschehen;
das Streben der Redaktion wird sein, auch zur
g eist i g en Hebung des Unteroffiziers beizutragen.

Wir werden den Unterofsizier als Soldaten
mit den neuesten Vorschriften und der Ausbildung
seiner Untergebenen bekannt machen, Kenntniß der

eigenen und der fremden Armeen, das Reglement,
die von hervorragenden Schriftstellern über die

taktische Ausbildung und den Felddienst geäußerten
Ansichten werden wiedergegeben werden, soweit sie

für den Gesichts- und Wirkungskreis des

Unteroffiziers nothwendig sind. Gymnastische Ausbildung,
Terrainkenntniß und Croquiren, Rekognosziruugs-
dienst, allgemeine Waffenlehre incl. Schießausbildung

werden Gegenstände der Besprechung und
Belehrung sein. — Hierzu treten die Kenntniß der

Armeegeschichte und kriegsgeschichtliche Darstellungen
in kleinerem Matzstabe.

Die Erweiterung des Gesichtskreises des

Unteroffiziers, seine allgemeine Bildung als Mensch
wird die zweite Hauptaufgabe der Zeitung sein.

Die dritte Hauptaufgabe der Zeitung wird sein,

dem Unteroffizier speziell für seine spätere Civil-
Carrier e nützlich zu werden.

Die Zeitung wird ferner Unterhaltungs-
Lektüre bringen und hofft hierdurch dem Unter¬

offizier die gewöhnliche und häusig nicht sehr em-

pfehlenswerthe Kolportage-Litteratur, die man in den

Kasernen zc. findet, zu ersetzen.

Die Politik ist selbstverständlich völlig aus der

„Unteroffizier-Zeitung" verbannt.

Die „Unterofsizier-Zeitnng" wird tren festhalten

an den alten Traditionen unserer Armee. Sie wird
eintreten für die Treue gegen unseren Kriegsherrn,
den Gehorsam gegen die Vorgesetzten und die strenge

unerbittliche Pflichterfüllung. Sie wird jeden Versuch,

in welcher Form er auch sei, bekämpfen, der

sich gegen diese Traditionen — die Basis unserer
Armee — wendet. Sie wird sich ferner bestreben,

ein Band zu bilden, das alle Angehörige des Unter-
ofsizierstandes der gesammten deutschen Armee in
treuer Kameradschaft umschließt."

Da der Redakteur der „Unteroffizier-Zeitung",
Herr G. von Glasenapp, in der Militär-Litteratur
einen guten Klang hat, und seine besondere Befähigung

fchon durch seine langjährige Besorgung der

Redaktion der «Militärischen Blätter", sowie der

„Neuen Militärischen Blätter", bekannt ist, so wird
man sich nicht täuschen, wenn man von der neu

gegründeten „Unterofsizier-Zeitung" tüchtige Leistungen

erwartet.

Ein Kavallerie-Regiment im Aufllörungsdienft vor
einem größern Keereskörper, von Rittmeister
Förster und Hauptmann Pidoll. Mit einem

Plan. Wien, Verlag von L. W Seidel und

Sohn 1873. Gr. 8°. S. 43.
Die Herren Verfasser haben ihrer Schrift die

Annahme zu Grunde gelegt, daß ein Reiterregiment
den Vormarsch eines von Linz aus über Budweis
vorrückenden Armeekorps zu decken, die Vorrückungs-
front aufzuhellen und den Feind auszukundschaften
habe, und geben alle hierauf bezüglichen Anordnungen

Meldungen u. f. w. Sie haben daher die

applikatorische Methode, die uns aus Hrn. Oberst
Hoffstetters Vorträgen wohl bekannt ist,, gewählt.
Da unsere an Zahl sehr schwache Kavallerie ihre
Hauptaufgabe ausschließlich im Sicherheits- und

Kuudschaftsdicnst sinden kann, so ist die in vorliegender

Schrift gut ausgeführte Art der Lösung einer
solchen Aufgabe für unsere Kavallerie-Offiziere von
Interesse und kann zum Studium empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

Verfügungen des eidg. Militärdepartements.
Die allgemeine Einführung der HtnterladungSgeschühe und

eisernen Laffeten, sowie die stetig fortschreitende Verdrängung de«

Holze« turch da« Eisen im übrigen Arttlleriematerial machen

eine ganz spezielle und sorgfältige Ausbildung der den Batterien
nnd Postiionêkompagnien für den Unterhalt ihres Materiale« zu.
getheilten Eisenarbeiter höchst nothwendig.

Von diesen Anschauungen geleitet und um den Schlossern für
die Batterien und PostttonSkompagnien die nothwendige Ausbildung

für die ihnen zufällenden dienstlichen Arbeiten geben zu
können, hat das eidg. Militärdepartement auch dieses Jahr wieder

die Einrichtung eines besondern Schlosserkurses vorgesehen. In
gleichem Sinne stnd auch Kurse für die Hufschmiede der Batterien
und Parktrainkompagnien angeordnet worden.


	

